
Leitartikel
Norbert In fünf Ländern 1n Mitteleuropa wurden bzw. werden
Greinacher nationale synodale Vorgänge durchgeführt. Das niederlän-

dische Pastoralkonzil fand VO  e 968—1970 1n sechs Sess10-
Synode HS  - In der Bundesrepubli Deutschland wurde die
un Was dann? gemeinsame Synode der Bıstümer Jänner I97/7I C1-

öffnet. S1e soll 1975 beendet se1InN. In der Deutschen Demo-
kratischen epubli 1st für März 1973 die Synodenvoll-
versammlung vorgesehen. In der Schweiz fanden

September 1972 die konstituierenden Sitzungen der SC-
Diözesansynoden 1esen soll eine gesamt-

schweizerische Synodenversammlung tolgen. ÜDer österre1l1-
hische synodale Vorgang soll 1m rühjahr 1973 konstituiert
werden und his Herbst 1974 beendet se1in
AÄAngesichts dieser verschiedenen synodalen Vorgänge 1in den
nn Ländern stellt sich die wichtige Tage Bleiben
diese synodalen Vorgänge mehr oder weniıger punktuelle
Ereignisse, oder sind S1e der Anfang VO'  - perman  n natıo-
nalen Synoden, welche die Kirche ihres Landes repräsentie-
IcnH und die anstehenden TtTobleme beraten und entscheiden?
DIie niederländische katholische Kirche hat beschlossen, als
Fortsetzung des Pastoralkonzils einen permanenten natıo-
nalen Pastoralrat gründen. In der gemeinsamen Synode
der Biıstümer 1in der Bundesrepublik Deutschland sind äahn-
C Überlegungen 1m Gange, VOT em auch deshalb, weil
die VO  5 der gemeinsamen ynode behandelnden Themen

mıiıt einıgem G6. stark reduziert wurden. Wichtige,
VO  e} der Synode nicht behandelte Themen verlangen g -
radezu ach einem per:  en nationalen Pastoralrat
auch 1n der Bundesrepubli Deutschland Dabei zeichnen
sich 1n der Bundesrepubli zwel Tendenzen ab { dıe eine
ichtung VOI em Ure das Zentralkomitee der deut-
schen Katholiken vertreten möchte neben einem natio-
nalen pastoralen Gremium e1in Laiengremium, das VOI allem
die gesellschaftspolitischen Fragen behandeln soll Dies ware
meıliner Ansicht ach eiıne Zementierung einer historisch
gewordenen, aber theologisc. problematischen Aufgliede-
IuUung der kirchlichen 1T10o0bleme und der kirc  i1chen Struk-
turen. DIie zweıte ichtung innerhalb der gemeinéamen
Synode tendiert deshalb auft w1e einen 10
ten nationalen Pastoralrat, wobei dann den katholischen
Urganıisationen Uun! erbanden unbenommen wäre, ihre
schon bestehende Arbeitsgemeinschaft weiterzuführen.



DIie Haltung der römischen Kurıe gegenüber olchen Bestre-
bungen, permanente nationale ynodale orgänge einzurich-
ten, kommt klar verschiedenen römischen Verlautbarun-
SCH Z USCTUC. In Schreiben der Prätekten dreier
römischer Kongregationen (F Seper Glaubenskongregation

Confalonieri, Bischofskongregation Wzight Klerus-
kongregation] VO Juli 1972 die niederländische
Bischofskonferenz wird betont die eıt für sol-
chen nationalen Rat och nicht reit SC1 und CL römische
allgemeine egelung abgewartet werden So. Wıe diese
Regelung aussehen wird annn 11an sich 112 etwa vorstellen
WenNnn 11139  - sich den Entwurtft Dekretes „Über den Seel-

un Beziehungen Z Priesterrat“ VO

25 November 1970 anschaut WAar bezieht sich dieser
Entwurtf auf die Ebene der Diözese ber 1St efürch-
ten 1NC römische egelung für die nationale Ebene
hnlich aussehen wird In der 1C. dieses Entwurtes hat der
Seelsorgerat 111C eın beratende Funktion Es können ihm
1LLUI Fragen eNande werden, die der Bischof dem Rat VOTI-

legt |Jer Bischof 1St keiner Weıse verpilichtet eNTISPIE-
henden Beschlüssen des Seelsorgerates Beachtung schen-
ken Wenn CS der Bischoft tür richtig hält braucht Cr den
Seelsorgerat überhaupt nicht konstituieren DDer Seel-

annn ach diesem Entwurt nicht VCI-

standen werden als notwendiges Organ Z aktiven Teil-
nahme der Gläubigen amtlichen irken der Kirche
Die Mitglieder des Seelsorgerates ben keine reprasentatıve
Funktion für die Diıözese AUuUSs

In 1ese1bDbe Richtung wWCCIS5SCH auch die Maı 1972
Kraft gesetzten „Normen tür die Wahl der Kandidaten Z

ilBischotfsamt der lateinischen Kirche J wonach die DIö-
zesanrate als Gremıien weder das Intormativ- noch das
eigentliche Ernennungsverfahren eingeschaltet werden
DIie katholischen 1SCHOTIe der Bundesrepublik Deutsch-
and legten der SEMCINSAMCN Synode EG andere Konzep-
L10N zugrunde In ihrem irtenbrief VO' März 1970 zAUhe

Vorbereitung der CIM  Cn Synode schrieben S1C ‚„Alle
Dienste und Aufgaben der Kiıirche sind aufteinander

Kirchliche Einheit 1St jedoch nicht das blofß
außere rgebnis Mehrheitsmeinung DiIie unersetzbare
Aufgabe des kirc.  ıchen Amtes und die unersetzbare Wirk-
camkeit der vielen anderen Charismen sollen SCHICINSAaM ZUI1

Wirkung kommen Gerade dies 1St der SInn der geplanten
Synode Wiır werden als 1SCHOIie ihr IN1t NSsSerIem Le1-
tungsauftrag teilnehmen, 155C1 unls dabei aber zugleic. als

Vgl den Text OrJentierung VO: 1971
Vgl Herder--Korrespondenz 1972} 266 {t und 419 f und Diakonia 1972}
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Führende und Sprechende hineingestelit in das espräc.
[3der vielen Charismen und Dıienste Und Z DE Eröffnung

der konstituierenden Vollversammlung der gemeinsamen
Synode 2ardaına. Döpfner Jänner 1971 „IieE
Synode ist 1i1ne Kirchenversammlung besonderer Art In ihr
wirken die geistgegebene Vollmacht des Amtes
und die geistgewirkten verschiedenartigen Charismen der
vielen. Die Leitungsaufgabe der Bischöte wird 1n der Synode
keineswegs eingeebnet, sS1e. trıtt profiliert und deutlich
tage, aber sS1e vollzieht sich 1n emeınsamer Beratung und
Beschlußfassung mıit den gewählten oder berufenen eprä-
sentanten des anzCch CGottesvolkes. Das 1st gerade kenn-
zeichnend für das Selbstverständnis NSCICI Synode, da{fß die
bischöfliche Vollmacht sich nicht ach den Beratungen
der Synode realisiert, also die vorgelegten Ergebnisse
nımmt, verändert oder blehnt 1elmehr soll der ischöf-
1 Leitungsdienst innerhalb der Synode, 1 espräc.
mıiıt den Synodalen selbst WenNnn 1C darf
wahrgenommen werden. Das emeınsame Hinhören auf den
Auftrag Christi, das otffene Rıngen emeınsam an
1L1LOMLIMNECENC Lösungen wird ıne wesentliche Grundhaltung
der Synode seıin/14+

Wenn dies richtig ist, dann annn die Synode nicht eın
punktuelles re1gn1s se1n, sondern MU: fortgesetzt werden
1ın einem permanentften synodalen Oorgang. Hier wird sich
aufs CC die Solidaritä VO'  - Bischöfen, Priıestern und Lalen

bewähren aben, dies 1n und e die Synode prak-
t1zıerte Kirchenverständnis miıt dem Ende der nationalen
synodalen Vorgänge 1n den einzelnen Ländern nicht ab
esterben lassen, sondern vertieten un eme1ınsam die
Verantwortung für die TODIEMmMEe der nationalen Kirchen
wahrzunehmen. Darüber hinaus müfßte sich auch ine Soli-
darität der Kirchen 1in den einzelnen Ländern untereinander
herauskristallisieren.
Denn darüber dürfte doch eın Zweitel bestehen, welches
Kirchenverständnis der Botschaft des Neuen Testamentes,
den alten kirchlichen Traditionen und den Ertordernissen
der heutigen gesellschaftlichen Sıtuation mehr entspricht:
der römische klerikale Zentralismus oder die synodale Kon-
zeptlon, welche die Leitungsfunktion der 1SCHO{fe NC1-

kennt, <1e aber integriert 1n die Teilnahme er Glieder der
Kirche der Gesamtverantwortung für die Kirche unter
selbstverständlicher Berücksichtigung der kirchlichen Eiın-
eıt mi1ıt dem Bischot VO  ; Rom An dieser Stelle wird sich
zeıigen, ob die Kirchenkonstitution des 7zweiıiten vatikanıi-
schen Konzils EINSIECNOMMEN wird oder nicht

Synode 1970) Synode 1971)


